
Die Rose und der Brückenpfeiler

„Was willst du? Du kitzelst mich“ sagte der Betonpfeiler zu der Rose, die an ihm emporwuchs. 

„Ich will dich schmücken“, antwortete die Rose. 

„Ich brauche keinen Schmuck, denn ich bin schön genug, vor allem aber bin ich stark“, sagte der Betonpfeiler. „Ich und ein paar 

Kollegen tragen eine Brücke, die wiegt viele tausende von Tonnen“. 

„Und ich trage eine Blüte, die ist schöner als alles, das du hier im Umkreis sehen kannst“, flüsterte die Rose

„Aber bist du auch stark?“, fragte der Betonpfeiler. „Das werden wir sehen“, sprach die Rose und versank in Schweigen.

Sie wuchs und wuchs und schließlich sprengte sie den Beton des Pfeilers. Wasser drang in den Spalt, gefror im Winter und 

zwängte den Spalt weiter auseinander. 

Schließlich zerbrach der Pfeiler und eines Nachts sackte die Brücke in sich zusammen. Zum Glück war kein Mensch auf ihr 

unterwegs gewesen.

Am nächsten Tag kamen die Menschen und klagten über die zerbrochene Brücke. 

Die Rose aber streckte ihre Blüte der Sonne entgegen und lächelte.
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